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„Hochschulorganisatorisch trägt die Professional School der Tatsache Rechnung, dass die Probleme 
unserer Gesellschaft zu ihrer Lösung höchster wissenschaftlicher Qualität bedürfen, uns aber nun ein-
mal nicht den Gefallen tun, sich säuberlich nach wissenschaftlichen Disziplinen zu organisieren. ... 
Der Bereich Bildungsforschung und Lehrerbildung – also die in Deutschland sehr im Argen liegende wis-
senschaftliche Betreuung von Lehren und Lernen an Schulen und anderen Bildungseinrichtungen – 
könnte sehr wohl einer der vorrangigsten Kandidaten für eine Neustrukturierung nach dem Modell der 
Professional School sein.“ (Hans Weiler: „Die Welt keine Disziplinen“, in: duzMagazin 01/2005) 

 

Das Modell der Universität Paderborn  

� ist eine Initiative unter der Federführung des PLAZ und stellt dessen Weiterentwicklung dar 

� ist eine Weiterentwicklung der an der Universität Paderborn in allen Lehramtsfächern stattfin-

denden Reformprozesse  

� steht im Kontext des vom Stifterverband und der Stiftung Mercator ausgezeichneten Modells 

„Standards, Profile, Entwicklung und Evaluation“ (SPEE) 

� ist eine Kombination aus Professional School und Graduate School und verbindet Forschung, 

Lehre und Anwendungsorientierung 

� bezieht alle Fächer im Bereich der Lehrerausbildung (incl. Fachwissenschaft, Fachdidaktik) 

und die Bildungswissenschaften ein  

� sieht für alle in Forschung und Lehre Tätigen eine Doppelmitgliedschaft in Professional School 

und Fakultät vor 

Die Professional School 

� ist eine Querstruktur, die Lehramtsstudierenden „eine Heimat“ gibt  

� ist eine Entwicklungsagentur (nicht nur eine Betriebseinheit) 

� hat Entscheidungsbefugnisse für interdisziplinäre Bereiche, die in Kooperation mit den Fakul-

täten bearbeitet werden (Studiengangentwicklung, Curriculumentwicklung, …) 

� hat institutionalisierte Rechte (Einschreibung von Studierenden, Budgetrecht, Rechte eines 

Dekanats, Kooptationsrecht, …) 

� hat Mitbestimmungsrecht bei der Besetzung von Professuren für den Bereich der Lehreraus-

bildung 

Die Lehre  bleibt weiterhin in der Verantwortung der Institute. Die Rolle der Professional School kann 

umschrieben werden als „Monitoring aus Lehrerbildungsperspektive“. Sie ist für die Verabschiedung 

des Lehrangebots  für die Lehramtsstudiengänge zuständig. Dies erscheint insofern sinnvoll, als die 

Lehrerbildungs-Expertise in der Professional School konzentriert sein wird. Eine ähnliche Verlagerung 

von Verantwortung ist auch in den Bachelor/Master-Studiengängen zu verzeichnen, wo es aufgrund 

der Komplexität und gelegentlich auch der Verankerung in mehreren Fakultäten Programmverantwort-

liche gibt.  

Hinsichtlich der Finanzierung  gilt es die Rolle der Professional School mit Blick auf die Zuweisung der 

Mittel für den Lehramtsbereich zu klären. Eine ihrer Funktionen könnte in der Erhöhung der Transpa-

renz der zugewiesenen Mittel liegen: es soll deutlicher werden, welche Mittel dem jeweiligen Institut 



für den Bereich der Lehrerausbildung zugewiesen werden. Es könnten Kriterien entwickelt werden wie 

etwa „Lehrbelastung“, „(besondere) Leistungen“, „besondere Problemlagen“, um den Instituten Vor-

schläge und auch Best-Practice-Beispiele für die Mittelverteilung mit auf den Weg zu geben.  

Die Graduate School bearbeitet Forschungsfelder ,  

� die an der Universität Schwerpunktbildungen darstellen 

� die für den Bereich Schule bedeutsam sind  

� in denen Fachwissenschaft, Fachdidaktik, Bildungswissenschaft durch Kooperation For-

schung und Lehre voranbringen  

Die Graduate School hat ein Doktorandenprogramm mit den Elementen 

� Studienprogramm für die Promovenden  

� Qualifikationen für unterschiedliche Felder professioneller Aktivität (2. Ausbildungsphase, Vo-

lontariat in Museen, Archiven ... promotionsbegleitend) 

� Persönliches interdisziplinäres Beratungsteam 

Die Organisationsstruktur von Professional und Graduate School ist ausgerichtet auf die Leitlinien 

� Effizienz in der Aufgabenerfüllung 

� professionelle und zügige Entscheidungen 

Daher gibt es eine einzige Organisationsstruktur für Professional und Graduate School. 

Geschäftsführender Vorstand  

Vorsitzender Professional School &  Graduate School 

Bereichsleiter  Lehre (Professional School) 

Bereichsleiter  Forschung (Graduate School) 

Bereichsleiter  Internationale und studentische Angelegenheiten 

Geschäftsführer Professional School & Graduate School 
 

Beirat 
Studiendekane der Fakultäten 
Außeruniversitäre Experten  

Vorstand 
Gewählte Mitglieder der Grup-
pen aus PS und GS 

Mitarbeiter 
Laufende Geschäfte und Entwick-
lungsaufgaben von PS & GS 

 

Arbeits-/Projektgruppen 
Innovation und Entwicklung in Forschung und Lehre 

Qualitätssicherung 

Als wichtigstes Instrument für Qualitätsentwicklung wird die Kommunikation mit der dadurch er-

zeugten Transparenz  gesehen. Als Verfahren erscheint die Methode des Rückspiegelns sinnvoll (sie 

hat sich im PLAZ beispielsweise beim Zusammenstellen des Primarstufen-Lehrangebots und der  

Überschneidungen bewährt).  

Um ein größeres Maß an Kommunikation und Transparenz zu erreichen, sollten die Mitglieder der 

Professional School mit Blick auf die Beratung eine Schnittstellenfunktion wahrnehmen zwischen der 

Professional School und ihrem Fach. 

Ein Assessment  sollte ein obligatorisches Element der Professional School sein. Primäres Ziel ist 

nicht die Reduktion von Studierendenzahlen, sondern die Passung von Eignung und Anforderung. Es 

kann daher im Rahmen von Assessment folgende Elemente geben: 

� Selbstprüfung vor dem Studium 

� Auswahlverfahren 

� Assessment in der Studieneingangsphase  


